
'■ |U|
Qft«

r fpatn]-r 1

?ul.

gesucht.
u. 14

b.H.

1 !

lM.

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
chlatt der Stadt Weilburg . In sSmttichen BSrgermeiftereien des Oberlshnkreises gehalten

Erscheint an jedem Serft «g und testet «bxrdilt monatlich
l „ seren SaJtr . gerR monatlich Ci Pfg ., »ierteljiihrlich dnrch

die Post ohne » estelzrld Ml. 1. 85.

Ver« U» . rtK4 « KchrtstleUerr S. * . Zwert Pfrfff « , MeiNnr,.
* *** **> S «er««- A. 9tppn,  G. m.  I. ß ., Jgdßutt.

Ar. 24.

c>c!ucht.Z
arkt i. 1

kie einsp. ltigc« armondzeile 15  Pfz . Haien lei »er großen
Aerireitun, de» Blatte» nachweislich denZ besten Erfolg. Anferale».
A«««h« «r « einere Anzeigen bi« , M,r « . r,e«- . grdßere ta,»„ rher.

tKmg-llv!che! 8s gilt den letzte«entscheidenden
Meldet wohl: Mir flehen an des Kateklandes

wendel Hie Elend nvd Schande! Dort SM
fcheit nnd Friede fiir alle Indnnst! Nur wenn
cht bkMNgkn, wird der devtsche Friede errnn-en!

Zeichnet Krie-savieihe!

Ob auch im heißen Flammenbrande
Der ganze Erdkreis feurig loht.
Ob auch durch nah und weit« Lande
Des Krieges Wetter  blutig droht
• < muß doch «irder Ostern «erden,
Ob unser Herz auch zagend be»t,
Und überall auf dieser Erden
Soll» freudig klingen: Jesu » ledtl

Ob sich auch hunderttausend Grüfte
Zu unserm Schmerz» aufgetan,
So » ehen dennoch Lebentlüfte,
Und Osterklarheit bricht sich « ahn.
Herz, stille drum dein herbe» Weinen

Md war dich zag und traurig macht!
i hkü die Ost »r sonn « scheinen
deiner Trübsal dunkle Nacht.

Denn die im tiefen Grab geborgen
Sind eine heilge » ot tersaat.
Der»inst ein reicher Erntemorgen
In kwger Gotterfülle naht.
Da ist kein Heldenblut »erloren,
Umsonst nicht Schmerz noch Herzeleid.

■ $» Not und Tod naht neugeboren,
Naht eine bessre , felge Zeit.

... öricht hervor ein neuer Leben
Z« Herrn, der au» dem Grab erstand.
Bott «olle Ostergnad « geben
Dem ganzen deuüche« Vaterland,
»uf daß ,r . innerlich erneuert,
^or ihm besteh« treu und rein!

. «inBolk, d«S «ahrhaft Ostern feiert,
^rann nimmermehr »erloren fein.

- Wa

■■\

<fc""tf!?/

Ostevglauve.
Bon Pfarrer Avpferman», C a u b.

^ “nL*r Bolk in seiner großen Passion.
Früher » Kriege haben größeres Leid über e» gebracht,
da ste Deutschland» Erde zum Schauplatz hatten. Aber

. k?  Opf « ist so riesengroß, und das Leid
leben, so hart , daß « ir diesen Krieg

als den schrecklichsten von allen empfinden, di« je , ewesen sind. x B
Wann kommt sein Ende ? Sehen wir nicht bald da»

Morgenrot der neuen Zeit, da die „Gerechtigkeit nnd
Frieden sich wieder küssen»? „Herr wie lange"?, das

bfr  Millionen , di« doch entschlossen sind,
ihre Schuldigkeit zu tun bi» zum End«, lind sie fragen,

urhm ich Trost her für all die Trübsal, « o find
ich Kraft für all die Last" ?

Hell und laut und froh klingt die Osterbotschaft:
„Der Herr ist wahrhaftig auferstanden".

Die Jünger sind mit bangem, bebendem Herzen
beieinander, noch ganz versunken in Karfreitag»trauer,
der, den sie lieb hatten, ist ihnen genommen, der ihr
Leben » ar, ist gestorben, wie Verbrecher sterben. Sein
große» Werk ist mit ihm untergegangen, wer sollte
mächtig genug sein, «S wiederum auszunehmen? Seine
heilige Sach« ist unterlegen, die Niedertracht hat obge.
siegt; » er kann ferner noch an den Sieg de» Guten auf
Erden glauben?

Da kommt di, Botschaft der Frauen , die Erzählung
der Tmmau »jünger. Und wa» ihre zage Seel« erst
mcht glauben kann, sie erleben es selbst. Lristu» lebt!
«erschwund. n ist ihr Zagen, ihre Furcht. Freudig gehen
sie âur dem sicheren Versteck herau» auf die Straßen
uno Märkte, den Levmoig.« zu verkünden, « ie, di»
noch jüngst, da si, ohne Heffnung waren, sich wie die
Kinder in der Dunkelheit zusammrngedrängt hatten in
verborgener Kammer, gehen jetzt, mit dem lebendigen
Heiland mi Herzen, mutig ja froh dem Tode entaeaen.
Dar ist di, Kraft der Gewißheit Lhristusistauf-
e r st a n d e n.

Hier hat auch unser Volk die starke Quelle von
Trost und Kraft.

Wieviel ungeb rochene, zukunsirfrohe Jugend ist

„Emen Baustein zum Siege herbeizn-
bringen , ist keine Kraft zu klein . Das Vater¬
land zählt auf alle feine Glieder . Möge
nach dem Gelingen des Werkes jeder ein¬
zelne sagen können : „Auch ich habe mit-
geholfe n ." v . Bethmarm -Ho llweg.

Deutsche Zuversicht.
/ iUachSru« otrb»f»n.)

»hu, der Du heut erstanden bist,
JsJ Erhöre unser Ziehen,-
hilf, daß den aufgedrungnen Zwist
Wir siegreich überstehen.

Der Zelnde Drohen schreckt uns nicht,
Wir lasten Taten sprechen.
Jedoch, dereinst beim Strafgericht
Da wird sich alles rächen!

Die Landesgrenzen schützt das Heer,
Die Küsten — „Viaue Jungen ",-
Stets blieb die deutsche Kraft undWehr,
Wenn einig, unbezwungen.

Und können heut zum Gstertag
Nicht Zriedensglocken klingen,
Den Sieg , wann er auch kommen mag,
Den werden wir erringen.

S.  Eklcbort.

mL

Aramem Greryes psiaumenvaum.
Ostererzählung von Fritz Martini.

(Nachdruck verboten .)
n strahlender Schöne leuchtete die Sonne am Oster-
jonnobend empor über den freundlichen Ort
Neudeutschdorf im Posenschen Lande. Rings
um die Kirche und das neue stattliche Schul-

_Haus lagen die Bauernhöfe und die zahl-
»eichen sonstigen Gebäude der Dorfbewohner. Da
öffnete sich in früher Morgenstunde eins der Fenster in
der Lebrerwobnuna des Sckuldaules. und an das offene

®t“n,be, gegangen, wieviel wundervolle
1 * »**»«^ W li 8t ^ und tot ? Gewiß nicht umsonst!
S $ eri)  und H« mat haben sie

8 ».^ud dennoch tut bei allem Stolz auf
unser« Helden das Herz noch so weh
S-nfcf? iÄ£ öft<n* b« vst -rglaube: Leben aus dem
Tode! Der Höhepunkt de» Krieges ist erreicht; bange
Wochen warten noch auf unr . Der Feind wird alle
^ ungeheure Macht zusammenfassen, um siin Schur-
kenstück, die Erdrosselung ernes friedlichen Volk-r , zu

ru fuhren Wir wissen wohl, d. ß' unser Volk br-
rnt rst, noch weiter «ll, Opfer zu bringen, und wissen,
was er schon geleistet hat , und dennoch fragen « ir
manchmal bangen Herzens: Wird'» gelingen?
vecht"bl!iben! 0rt,t9l °Uie freuii0;  muß doch

Und was wird dann su» unserem Volke « erden
wenn wir siegen? Wird e« geläutert und gebessert aus
bf™ Kneg, h.rvorg.hen? Wir sehen so viel Häßliches
T ^ -' dng . r in dieser Zeit so viel Eigennutz und
Njucht wird, wenn wieder Friede ist, dies Gewürm

h' rvorkriechen au» seinen Löchern und unser
!Ä " f . fwMjaud ) ? Den Besten in

unftrm ®Qt<r‘anbe tftbang nm die Seele unserer Volkes
bfr ^ ^»tzlaube verheißend: Gott hilft dem,was gut ist. zum siege.

Und wir glauben dran , d«ß unser Volk in seinem
«n " ü" b Autist , dessen Geschichte so deutlich die
Spuren göttlicher Hilfe und Führung zeigt. Aber ein»
[* not'f w«nn unsere Hoffnung auf die Zukunft sich er-

P olt  f ' sthält. an dem stolzen
und doch demütigen Glauben an den Vater im Himmel,
der nicht nur unserer Väter Gott war. der auch unser

*? ** / !! der liebe, fröhliche Osteiglaube:Ehnstus lebt, mit ihm auch ich.

„Der Wtffeil-ieilß-er -elltsche» Ärieier, -er Hilfsdieuß
-er Heimst die Wehrpflicht-es -elltschen ßel-es: -is sin-
-ie Kräfte, mit -eiitu Deiltschillll- kümpft nid fle-ei wird.
ii ( kntschei-lllli steht bevor. Ale unfere Kräfte fiv- ovf-z-
Mtzerste snitfjuinit M  mtz «ich die sechste KrieMliieihe
bemeiseil/'

m Loebell, Stastsminister nttD Miv ifler-es Ivverv.
(Nachdruck»erdet» .). »er eile« M.

1» April 1916 . Sein goldenes Militärjubiläum
tonnt » mmitten seine, tapfere» Truppen im Felde « e-
neralfeldmarschill , on . Hindenburg feiern. Wie dieser

^oße ^ Feldherr, ein Schrecken der Feind», von Sieg

Fenster trat eine Dame in der kleidsamen Tracht der
Schwestern vom Roten Kreuz . In langen durstigen Atem¬
zügen sog sie die köstliche Frühliogslukt in sich und ließ
ihre Blicke über die ländlich einfache und doch reizvolle
Umgebung schweifen . Kein Mensch zeigte sich noch auf
der Straße , denn es war , wie gesagt , noch früh am Tage,
und diejenigen , die bereits ihr Tagewerk begannen , er¬
ledigten zunächst ihre Obliegenheiten innerhalb ihrer
Häuslichkeit.

Da beugte sich die Schauende , eine stattliche, schlanke
Erscheinung , deren reizende Eesichtszüge von einer reichen
Fülle schwarzen Haares umrahmt waren , etwas weiter
aus dem Fenster , und ihre lebhaften Augen hafteten mit
offenkundiger Neugier auf einem hübscben villenartigen
Landhaus , dessen Garten unmittelbar an den der Schule an¬
stieß . Hier hatte der praktische Arzt Dr . Schmidt sein
Domizil aufgeschlagey.

Gretbe Barthels , so hieß die Dame , war erst am
späten Abend des Karfreitags zuin Besuch ihres Onkels,
des Hauptlehrers von R ^ndeutschdorf , eiiigetroffe », um
bei ihm einen längeren Erholungsurlaub zu verbringen.
Bei Kriegsbeginn war sie dem Roten Kreuz als Schiuefter
beigetreten , um auch an ihrein Teile nach Maßgabe ihrer
Kräfte dem Vaterland zu dienen.

Nahezu ohne Unterbrechung hatte sie seitdem fast un¬
mittelbar hinter der Front ihres schönen, aber schweren
Dienstes gewartet , bis nun ihre Nerven versagten und
einen längeren Erholungsurlaub nötig machten . Schon

'll b-»!- „ nmoit apspnoni -n Brnnin rmsliaiint-
jraot ausgewachsen war , in vceuoeulschoors geweur , uno
namentlich während ihrer Schulzeit halte es nur wenig
rierientage gegeben , die sie nicht hier , bei dem immer
rreuiiü ' ichen Onkel M - rner verlept hätte.

„r >rusz cvort, Gietnelcrren i Mir oiesen sreunonmen
BZoneii trat jetzt eine ältere Dame zu Fräulein Barchels
ins Zimmer . „Sied mal a», du bist schon munter ! Hast ge¬
wiß nicht gut schlafen können nach der anstrengenden Reise ?^

.E «nz im Gegenteil , Tantchen ! Ich habe geschlafen
wie eine Fürstin und fühle niich heute schon halb gesund.
Mein jetziger Beruf hat es eben so mit sich gebracht , daß
ich mich gewöhnen niußte , mit möglichst wenig Schlaf



(

-u Sieg schreitend, einer der größten und erfolgreichsten
Strategen aller Zeiten , «8 verstanden hat , den gewaltigen
Ansturm des Feindes von deutscher Erde fernzuhalten,
wird ihm in der Weltgschichte unvergessen bleiben ; als
echter Soldat genießt er auch jene Liede und Bekehrung
aller Truppen , » i« solche nur den bedeutendsten Krieg«.
Helden zuteil geworden . - Im Westen^ wurden auf dem
linken Maa «uf. r zwei starke sranzöstsche Stutzpunkte
bei Haucvurt erstürmt und di» ganz » feindliche Stellung
auf dem Termiten -Hügel in zwei Kilometer Brette g».
nommen ; Uber 700 Gefangene wurden gemacht.

8 . Avril 1916 . Tin erfolgreicher Fite,,rangriff
wurde auf die russische fflugstation PaprnSholm auf
£>W »«macht ; die Station wurde mit 20 Bomben belegt.

9 . April 1916 . ' Bei St . Elvi wurden feindliche
Wiedrreroberunzsversuch « abgewiesen . « uf dem west¬
lichen MaaSufer kam f* zu Kämpfen bei Bethincourt,
wo der Feind zwar sich zurückzuziehen versuchte, aber
gefaßt wurde und stark« Verluste erlitt , auch 700 Ge¬
fangene , 2 Geschütze und 13 Maschinengewehre eindüßte.
Auch bei Avocourt und am Rabenwalde wurden bte
deutschen Stellungen durch glückliche« ngriffsbewegungen
verbessert, nicht minder recht« der Maar am Pstffer-
rücken. Im Luftkampf wurden gw« ftanzöstsch« Flug-
zruge abgewiesen . — An der Jrakfront kam e» ber F . lahie
zu einer sechsstündigen Schlacht , in der die Engländer
3000 Tote auf dem Platz , ließe« ; di« Angreifer konnten
zuerst unter ungeheuren Opfern in die türkischen Graben
eindrinaen , wurden bann aber von den mit unvergleich¬
licher Tapferkeit kämpfenden Türken Lberall hi«au «ge-
«vrf . n und mußten sich schließlich unter schweren Ver¬
lusten zurückziehen. _

„Die 6. Kriegsanleihe muß uud wird den Keweir er¬
bringen. daß das deutsche Dolk im DoUbewußtsein seiner
gerechten Sache den Willen und die Kraft junt endgültigen
Siege hat und sich niemals  englischer Kerrschsucht
beugen wird."

Gr. H. Au., 21. Mär ; 1917.
von Hindenburg, Genrralfeldmarschall.

Der Krieg.
luesletit In ilnlt«Stmsltiim.

Hrvßes IanPtqxartier , 5 . April . (» . T . B . Amtlich .)
KeßNcher Kriei - s« a»»k«tz-

Der heftige « rttlleriekampf zwischen Sen« und ArraS
hielt auch gestern an . Nördlich der Straße Peronne—
Eambrai setzten nach mehrmals gescheiterte« Vorstoß
die Engländer abends zu neuem Angriff stark« Kräfte
an . denen unsere Truppen wieder erhebliche Verluste
zufügten und dann auSwichen . Südwestlich von St.
Quentin wirkte die französisch«Artillerie mehrere Stunden
gegen von un » nacht« geräumteTtellungen , die anschließend
kampflos von der feindlichen Infanterie besetzt wurden.

Bei Laffaux « md , ein Borstoß der Franzosen zu-
rückgewiesrn. Unsere Batterien brachten ein MunittonS-
lager bei Vondreffe (nördlich der AtSne) zur Gntzün-
düng ; Erderschütterung und Knall wurden dir 40 Kilo¬
meter hinter dtr Front » ahrgenommen.

Ein wirksam vorbereitete « und kraftvoll durchzrführte«
Unternehmen nördlich von Reim » ist gut gelungen ; » ir
brachten dem Feinde «ine blutige Schlapp , bei und
machten über 800 Gefangen «.

GeffNiter Krieg - febanplatz '
HeereSfront des Generalfeldmarschall » Prinzen

Leopold  von « a,e  r n.
Südlich von Riga brachen unsere Stoßtrupps in die

russische Stellung ein. sprengten einige Unterstände und
kehrten mit Gefanzenen und Beute zurück.

Bei Czepiele. südlich von « rody , holten unsere
Sturmtrupp « bei einem Vorstoß 41 Gefangene und ein
Maschinengewehr au « den feindlichen Gräben.

Krönt de« Generaloberst Erzherzog Josef
Keine besonderen Ereigniffe.

Heeresgruppe de« Generalfeldmacschall « von
Mackensen

Auf dem rechten Dereth -Ufer bei G «rlea »ca drangen
ErkundungSabteilnngen in einen russischen Stützpunkt
und kehrten mit 30 Gefangenen und zwei Minenwerfern
in die eigenen Linien zurück.

"'»'iiiiiiilliliÜll RlDHIlliniu—

zum vollen Sieg,
zum ehrenvollen Frieden,

?ur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten, Deine Nachbarn
müssen helfen!

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Ent«
fcheidung erzwungen wurde. Wie bei

den Wahlen auf jede  Stimme, fo
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

aufj ede Mark an.

-»««WWW jlllllllllOlllfllinnmimmn«—
M «zedo»is«he Iront.

Auf der Crvena Stena westlich von Monastir wurden
deu Franzosen einige ihnen au « den letzten Kämpfen
verbliebene Gräben wieder entrissen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Berlin, 5. April , abend «. (W . T . B . Amtlich .)
Starker Artilleriekampf zwischen Lens und Arra «. Im
Osten in mehreren Abschnitten lebhaft « russische Feuer,
tätigkeit.

auszukommen . So verließ ich denn die Federn , als ich
Emerkte , daß die Sonne gar so lockend ins Zimmer
hereinschaute. Und ich hab 's nicht bereut. Waren das
erquickende Minuten , die ich hier am Fenster verbrachte!
Die herrliche Lust, die idyllische Ruhe sind für meine
Nerven mehr wert wie alle Arznei. — Aber sag' mal,
Tantchen, was ist denn eigentlich aus des Doktors Sohn
Max geworden ? Ich habe seit Jahren nichts mehr von
ihm gehört, und man nimmt doch Interesse an einem
Menschen, mit dem man gemeinsam so manchen losen
^uaendltreicki ausaelübrt bat ."

„genaueres wem ich auch nicyi zu vertanen ', anr-
wortete die Tante . „Doktors sind wortkarge Leute, und
wir drängen uns nicht gern in das Vertrauen anderer
Menschen, sobald wir merken, daß man es uns nicht gern
und freiwillig gewährt . Meines Wissens ist der junge
Schmidt nach Beendigung seiner Studien mehrere Jahre
Schiffsarzt gewesen und ist als solcher in aller Herren
Ländern herumgekommen. Als der leidige Krieg aus¬
brach, befand er sich glücklicherweise gerade in Deutsch¬
land und stellte sich nun natürlich sofort der Heeres¬
verwaltung zur Verfügung . Welchem Truppenteil er an¬
gehört , ist mir unbekannt : ich weiß nur , daß er unmittel,
bar an der Front Dienst tut , und daß er sowohl im Osten
wie im Westen tätig gewesen ist. Er soll sogar einmal
durch eine feindliche Fliegerbombe , die in der Nähe seines
Lazaretts niederging , leicht verwundet worden sein. Wenn
ich mich übrigens recht erinnere , sprach der Onkel vor
einiger Zeit davon, daß der junge Schmidt hoffe, zu
Ottern au) Urlaub au kommen."

„Ach, das wäre riesig interessant ! Da konnte man
ja Erlebnisse ohne Zahl austauschen ! Hoffentlich trägt
er mir einen kleinen Streit nicht nach, den ich— es mögen
nun wohl fünf Jahre her fein — bei meinem letzten Zu¬
sammentreffen mit ihm hatte . Um dieses Streites willen
ließ ich mich ja auch damals — du entsinnst dich wohl
noch — vor ihm verleugnen , als er sich vor seiner ersten
Seereise von mir verabschieden wollte."

„Ja , gewiß entsinne ich mich! Aber daß ein Streit
die Ursache für deinen damaligen Eigenwillen war, das ist
mir völlig neu ! Was lag denn eigentlich vor ?"

Ach Gort, wenn man 's genau betrachtet, nichts, liebste
Tante ! Höchstens könnte man es eine Backfischlaune
nennen . Ich habe eben, als ich das Doktorhaus und
euren herrlichen Katharinenpflaumenbaum , der die eigent¬
liche, aber unschuldige Streitursache war , betrachtete, an
die damaligen Vorgänge gedacht und still in mich hinein¬
gelacht. Tantchen , es ist geradezu wunderbar , was man
mitunter doch für drollig-verdrehte Anschauungen und
Auffassungen als Backfisch mit sich herumschleppt! Wie
du dich entsinnst, war ich damals im Herbst gerade aus
meiner Pension entlassen werden, und meine Einbildung
und Erhabenheit kannten infolgedessen keine Grenzen.
Alles, und namentlich alles, was männlich war , lag tief
unter mir im .wesenlosen Scheine'. Geradem jenem Jahr«
trug nun euer Pflaumenbaum eine überaus reiche Fülle
der herrlichsten Früchte, und da auch eine Leiter an ihm
lehnte, so wurde ich natürlich arg in Versuchung geführt.
Da aber die Pflaumen erst zum Teil reif waren , verbot mir
der Onkel, sie selbst zu pflücken und ersuchte mich, ihm das
zu überlassen. Du kannst dir wohl denken, daß ich da»
Verbot des Onkels nur heilig gehalten habe, wenn ich
eine Entdeckung befürchten mußte. War der Onkel fort-
gegangen , oder hielt er sein Mittagsschläfchen, dann saß
ich eben oben auf dem geliebten Baume . So geschah e»
auch wieder an dem Tage , als der alte Doktor seinen
Sohn nach bestandenem Staatsexamen im Doktorwagen
von der Bahn abgeholt hatte . Es war mir natürlich
fatal , daß ich gerade hoch oben in den Zweigen
thronte , als die beiden Herren den Wagen verließen.
Da indes beide keine Notiz von mir nahmen , hoffte ict),
übersehen worden zu sein. Leider war das aber nicht
der Fall . Nach einigen Stunden kam Max in den Garten
und begrüßte mich, trotzdem wir uns Jahre nicht gesehen,
in alter vertrauter Weise ganz ä la Wickelkind. Das ver¬
droß mich. Ich stellte mich ihm daher in aller Form als
.Fräulein Barthels ' vor, die inzwischen Dame geworden
sei und daher nicht mehr einfach von ihm .Grethel ' ge¬
nannt zu werden wünsche. Er sah mich zuerst etwas ver¬
dutzt an ; dann aber huschte ein geradezu spitzbübisches
Lächeln über fein Gesicht, er perbeugte sich und stellte sich

Sn iKtmiilt'iiinilit Xnnta
Wien,  S . April . (W . T . B . Nichtamtlich.)

»irtz »erlautbart v«m 5 April:
Geffkicher Krie«ssck«»»kstz.

Außer einigen mit Erfolg ausgeführten St
Unternehmungen ist nichts, zu melden.

AlaNenischer Kriegssff«npc«tz.
Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhafteres

und Kliegertätixkeit al« in den letzten Tagen,
weittragenden Geschütze beschossen mit guter'
eine feindliche Truppenperade östlich 80n (J0w
Italienische Marineflieger warfen auf Nabrefjg,
Sistiana Bomben ab . Unsere Ortschaften im ~
und Arco standen abermals unter Artillerie^
letzterem Ort « wurde die Pfarrkirche schwer iesz

KüdSstlirker Kriegsschauplatz.
Im Bereiche unferrr Truppen keine befsr

etgniffe.
Der Stellvertreter des Chef« de« Genrr^

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Sn fttiiir»rSet.
Kopenhagen,  4 . April . (W . B .) Die

Dampfschiffahrtrgesellschaft hak n»n dem Mn
de« Auswärtigen Amtes die Nachricht erhalten,
dänische Dampfer „vergenhu »" der Dampfkipgesel
von England nach Dänemark mit Stückgut unh
versenkt worden ist.

Haag,  6 . April , (zf.) Reuter meldet au»
Di « Admiralität berichtet, daß ein Mmenfezer
Typs am 24. März gesunken ist. Die
»urde gerettet . M

« !» englischer Torpevojäg-r versenkt.
Haag, 6 April , (zf.) Da « Niederländische

spondenzbüro vernimmt von wohtrmte dichtet«
daß der englische Torpedojäger „Laforry ", das
mandoschiff der Torpedojägerflottille „Dover ", s
März in der Nähe de» Kap Gri « Nez versenkte

Die holländischen Häfen für bewaffn,
«rmeriknnische Handelsschiffe geschloffe

Amsterdam,  5 . April . (W . B . MW
„Nie »» « van den Dag " schreibt im Leitartikel , da
dem Eintreten de» Kriez «zustsnde « zwischen
und Deutschland die holländische Regierung amen!
bewaffnet «Handel «schiffe in den holländischen Ge>
zweifellos nicht zulaffrn werde.

SeMInl ml flitriU.
Basel,  5 . April (zf.) Die Agence Haval

au « Washington : Der Senat hat sich mit 82
Stimmen für den Kriegrzustand mit Deuischl.
gespr»chen.

Sn liitlen-flrits.
Konstantinopel,  5 . April . (W . B .) 8]

Heeresbericht vom 4 . April An der Djala -Fro«!
die Engländer und Russen den Rückzug vor >
Linie » fort . Kaukasu »front : Auf dem linken
»urden an zwei Stellen starke Aufklärungrab
de« Feinde « zurückgeworfen. An den anderen!
kein wichtige« Ereignis.

Henlitiin in MIml.
Petersburg,  5 . April . (W . B .) M«lb

Prtersdurgrr Telegrahpen .Agentur . Au « der
eintrrffende Nachrichten dezeugten, daß die Be»
einstimmig wünsche, den Krieg bi« zum
setzen. Die Vertreter der K«s.rken erklärte« il
gr»ß«n Versammlung in Tifli «, alle Kofskea W
den Anschluß an da« Volk zu beweisen und!
Gerüchten entgegenzutreten , al « könne da « altt
auf ihre Unterstützung zählen . Alle Orenburger.

seinerseits als .Doktor Max Scnmidt ' vor. SeSesnw
wenn er mich nun .Fräulein ' nannte , tat er es »
fo eigenartigen Betonung , daß es in mir vorM
ich hätte ihn damals mit diesen meinen H*
drosseln können ! Als er mich aber gar noch bar,,
ihm doch mal meine Meinung darüber sagen, «8
lich sei» daß junge Damen auf Bäume klettern, „
es mit meiner Fassung ganz vorbei. Ich " fl
den Rücken und meinte stolz : .Mein Herr,
niemals auf einen Baum gestiegen, und keine v
so etwas !' Jetzt mochte er wobl einsehen, datzM
stens für ein erstes Wiedersehen nach langer
zu weit gegangen sei und suchte einzulenken, ff
blieb ungerührt und setzte meinen Weg ins -stau.

Die nächsten Tage zwang ich meine Sev«W
dem Pflaumenbanin mit fast übermenschlicher j
als du aber dann eines Tages mit dem
forgungen in die Kreisstadt gefahren warst,
mich — die Gelegenheit war zu günstig — n'^
herrschen. Ich überzeugte mich, daß im Dano . .
Markisen geschloffen waren , und daß kein Me >j
Garten aufhielt . Rasch stieg ich nun aus * frvarren ausyierr. uuuuj iuey im
machte es mir wieder einmal so recht beq»^
Zweigen und schwelgte in seinen Früchten..
ich aber oben, da öffnete sich die Tür des V i
und Max kam mit einem Paket Zeitungen
und setzte sich auf eine Bank ganz in der
Baumes . Sofort begann er zu lesen und ho- ^
nicht wieder auf damit , während ich vor Angl-.^
auf meinem Baum hätte vergehen mögen. « «W«
mir nichts anderes übrig, als ihn zu bitten.
Platz zu verlassen, damit ich wieder herabs»^

Scheinbar erstaunt blickte er nach oben, a
Stimme hörte, dann erhob er sich sofort uno °
sich. Er habe ja keine Ahnung gehabt,
von einer Dame bewohnt sei, da ich ihm
versichert habe, daß Damen niemals auf g! ,
Na , da hatte ich denn nun meine Lektion »>#4j,
greifst aber nun wohl meine Gründe . Tan » «
jungpn Doktor am nächsten Tage unter kei

_



vertraue fest, daß das deutsche Uolk seine Stunde

Geburtstage des Maßen Kaisers.
* Kudrndorff.

der neuen Regierung den Lid geleistet haben . —
Charkow fand, » ir die Agentur meldet, ein Revo-

ion- fest statt , an dem 30 000 Vertreter verschiedener
aantsationen teilgenommen haben . Lin Kultus für

btt der Revolution gefallenen Opfer breit « sich in
, Rußland au ». Unaufhörlich » erde an der Umge-

-ltuna aller örtlichen und Kceisorgane gearbeitrt , di»
aurschlichiich mit Personen , die d«s öffentlich«

Vertrauen genießen, besetzt» erden sollen._

Lekelv.
Weildurg.  7 . April

I + Für » Vaterland gestorben : Wilhelm Löhr aus
Weilburg. —Heinrich Krämer au » Gaudern.
tza ch. — Ehre ihrem Andenken!
^ ls Verlängerte Osterferien für di« ländliche Schul¬
jugend. Die Regierung , Abteilung für Kirchen- und
Stulmesen , gibt bekannt , daß gemäß »rnem Erlaß de»
Minister» den Kreisschulinspektoren die Ermächtigung
«rteilt wird , »ine Verlängerung der Osterferien in länd-
Lchen Gemeinden und Landstädten anzuordnen , zunächst
M zu «in » öchig«r Zeitdauer , um den Schulkindern
Gelegenheit zu geben, an den Krützjahr »best«llung »ar-
bäten teilzunehmen.
rQ Die Firma Krupp hat außer der schon gemeldeten
flncknung von 40 Millionen Mark auf die ». Krieß».
anleih« (5. Krt«g»anleih . gleichfall» 40 Mill . Mark ) wei¬
tere 10 « ill . Mark neue 4V,Pvz . Schatzanweisungen
ßezeicknet und znglrich 20 Mill . Mark alte Kriegsanleihe
in neue 4 /̂z proz Gchatz«nw «isun,m umgetauscht.

f Lette MAiAn.
Großes Ksuptquartier , 6 . April . (W . T . B . Amtlich .)

Meßkicher Kri <ß»sch«nPl«tz.
f Der Actilleriekampf an der Artois -Front hat sich in

den letzten Tagen bedeutend gesteigert. Besonder » von
Angre» bis -um Düdufer der Scarp « lag gestern in
Zuweilen starke» Feuer aller Kaliber auf unseren Stel-
lungen. Mehrfache Vorstöße englischer Lrkundung »ab-
teiiungen » urden von unserer Grabenbrsatzung zurück-
Sachlagen.

Auch an dsr Airne -Front kam e» im Anschluß an unser
gestern gemeldete» in »ollem Umfang geglückte» Unter¬
nehmen bei Tavigneul , nördlich von Reim », zu leb-
hastem Feuerkampf . Wir haben dort 16 Offizier», 827
Mann gefangen , 4 Maschinengewehr « und 10 Minen-
»rrstr mit zahlreicher Munition erbeutet . Lin franzö-
Mer Gegenangriff zwilchen Tavigneul und La Neuville
ist abge» iesen worden.

Aus dem Westufer der Maas schwoll in brn Tage »,
stunden da» Geschützfeuer vorübergehend an.

Klare» Wetter führte bei Tage und de» Nacht» zu
sehr reger Aufklärung «- und Angriff,tätigkeit der Flieger
und zu zahlreichen Luftkämpfen.

Ein bei Donar vorgedrungenr » englische» Geschwader
von 4 Flugzeugen wurde durch eine unsere Jagdstaffeln
angegriffen und vernichtet . All« 4 Flugzeuge liegen
hinter unseren Linien . Oberleutnant Freiherr v. Nicht-
Hofen  hat davon 2 al « seinen 36. und 36. Gegner ab'
geschossen. Außerdem verlor der Feind 8 Flugzeuge im
Luftkampf, 2 durch Abschuß von der Lide . Von un»
«erden 3 Flugzeuge vermißt . _

mprnngen mochte, als er sich .von mU veravim
sollte, so leid mir das an und für sich tat?

„Gewiß Kind," sagte nunmehr die Tante lachend,
das kann ich dir lebhaft nachsühlen! Aber nun komm
um FrühstückI Wir wollen den Onkel nicht warten
affen. Du weißt, in puncto Essen und Pünktlichkeit ist
r wie alle Männer und versteht keinen Spatz i

* *
*

Als am Ostersonntag die Gemeindeglieder nach be-
ndetem Gottesdienst die Kirche verlaßen hatten , erschien
>ar seltener Besuch im Lebrerhause . Doktor Max Schmidt
ieß es sich nicht nehmen, gelegentlich seines Urlaubsbesuches
n der Heimat seinen ehemaligen Lehrer als schmucker
Sanitätsoffizier zu begrüßen . Unverkennbar war er
reudig überrascht, als er Grethe Barthels Anwesenheit
gemerkte. Ungezwungen begrüßte er sie alsalte
kannte, und bald waren beide in ein angeregtes Gespräch
aber ihre Erlebnisse verwickelt. .

Als nach einiger Zeit Lehrer Werner und ferne Frau
sie beiden allein gelassen hatten , unterbrach der Doktor
Mötzlich den Srrom seiner Erzählung und fragte sein
beizendes Gegenüber , ob Fräulein Barthels ihm noch immer
[° heftig zürne , wie vor fünf. Jahren . Er habe damals
Innen Vater gebeten, auch im Dokroraarten einen Kath^
f'Nenpflaumenoaum anpftauzen zu lasten. Das sei noch
1,1 jenem Jahre geschehen, und bereits im letzten Herbst
^abe der Bauin eine reiche Ernte gebracht. Wenn erst
der Krieg vorbei sei. wolle der Vater ihnr» dem So »,ne,
seine Praxis übergeben , und er brauche dann notwendig
«ine Frau , die sich etwas um den Obstgarten kümmere.
L Als Gretbe Baribels auf die überraschende Wendung,
die das Gespräch genommen, nicht gleich eine Antwort finden
-°nnte. fuhr der Doktor fort : „Sehen Sie , ^ räulein
Krechei Ich habe alle die Jahre daher ein Bild un
Kerzen mit mir heruingetragen , das deni Ihrigen geradezu
?°rzweiselt ähnlich steht, nur war es noch nicht ganz jo
D °n, als mir nun die Wirklichkeit Ihre Person zeigt.
^ °gen Sie , darf ich das nach dem Original entsprechend
verschönerte Bild im Herzen behalten ?"

Unter diesen Umständen blieb .Grethe Barthels nun

HestNcher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschall » Prinz

Leopold vvn va , ern.
Südlich von Riga , bet Jlluxt , Tobelt , an  der Zlota-

Lipa und Najarowka sowie südlich von StaniSlau fetzt«
die russische Artillerie beträchtliche Mengen von Munition
zur Wirkung gegen unser « Stellungen ein. Lin nach
Minensprengung gegen die Höhr P ' piclicha (südwestlich
von Brzezany ) vorbrechender Angrff der Russen scheiterte.
— Bet Wegnahme de» russischen Brückenkopfes vvn
Tobeli am Stochod am 8. April fttlen in unser » Hand
130 Offizi »re, über 9600 Mann , 15 Geschütze und et¬
wa 150 Maschinengewehr « und Minenwrrfer , sowie viel
Kriegsgerät aller Art.

Front des Generaloberst Erzherzog Joses.
Nicht» Neue».

Heere- grupp ? des GrnrralfrldmarschaÜS von
Mackensen.

Die Lag « ist unverändert.
Mazedonische » Krvnl.

In der Osthälfte de» Lernabogen » nahm zeitweilig
di« Artillenetätigkeit zu. Im Wardartal wurden durch
Vvmbrnabwurf unserer Flieger umfangreiche Munitions¬
lager zur Entzündung gebracht.

Gererste Grneralquartiermiiftu / «dendors

Berlin,  6 . April , abend ». (W. B . Amtlich)
An der Artoisfront uad in mehreren Abschnitten der
Aisne -Front starker Arttilleriekampf . — In Reim » aus¬
gestellte Batterien , dort erkannte Befestigungsarbeiten
und Verkehr sind vvn un » wirkungsvoll beschossen» vrden.
Im Osten rege russische Fruertätigkcit.

Berlin.  6 . April . (W . T . B .) Amtlich .) Seit den
am 30 . März veröffentlichten Tauchbooterfolgen sind
nach den bi» heute eingegangenen Sammelmeldungen
weiterhin insgesamt 134000 BRT . vvn unseren Booten
versenkt worden.

Der Lhef de» Admiralstabs der Marine.
Frankfurt,  7 . April . Achilles Wild , der be¬

kannte erste deutsche Rudermeister , ist gestern nach kurzer
Krankheit , im Alter von 63 Jahren , entschlafen.

Berlin.  6 . April . Der Stockholmer Korrespondent
der „T . R ." ist in der Lage, Einzelheiten über di«
F .' iedknrstimmung in Rußland zu veröffentlichen. E«
gißt im russischen Volk«, wie er erfährt , gewaltig « Strö-
mungen , die für einen schnellen FriedenSschluß auch um
den Pr «i» von Landverlust eintc«t«n. Im Vordergrund
der Aufmerksamkeit steht nicht der Krieg, sondern der
Friede und die inneren Reformen , di« nur im Frieden
durchführbar sind . Auch innerhalb der vorläufigen
Regierung , von der die Kundgebung für den Krieg
auiging , ist nur eine klein« Zahl von Personen für die
Fortsetzung de» Krieges bi« zum endgültigen Stege,
daruntrr Miljukow und Kürst Lwow . Al» bester Be-
weis für di« Friedrnssttmmung innerhalb der maß-
gebenden Kreise kann die Ernennung Girtschko» » zum
Krt «g»minister angesehen werdm , der schon längst vor
Ausbruch der Revolution ausgesprochener Friedenrfteund
war und stet» vor der Befahr warnte , die ein lang¬
dauernder Krieg für Rußland bedeut«.

Wien,  7 . April . (W . T . « . Nichtamtlich .) Amtlich
»ird »erlautbart vvm 6. April.

Heäklcher Krieg <s» «»ps«tz.
Bei der vorgestern gemeldeten Ervberung des Stochod-

Brückenköpfe» Tobvl nahmen wir 130 russische Offiziere
und über 9500 Mann gefangen . Es wurden 15 Ge-
schütze, etwa 150 Maschinengewehre und Minenwerser
und große Mengen an Kciegsgerät erbeutet . Gestern
aueroings nichts anoeres üvng » als lyre unoeicyranrre
Einwilligung zu erteilen. Sie tat das mit der errötend
abgegebenen Bersicherung. daß sie schon langst ihrem nun-
mebrigen Verlobten von Herzen zugetan gewesen sei. Ihr
größter Kummer sei immer gewesen, daß sie ' " folge ihres
eigenen Verhaltens vor fünf Jahren es selbst ver,chuldet
habe , so lange nichts von ihrem Max zu Horen. Dies
Osterfest, das ihr endlich, endlich die Erlösung von der
Oual der Ungewißheit gebracht habe, werde sicher das
schönste ihres ganzen Lebens fein und bleiben.

Die Festgerichte in den Osterhagen.
Unter den vielen Gebräuchen, die mit der Feier der

Osterzeit verknüpft sind, spielen auch die in den verschiede¬
nen Gegenden verschiedenartigen Osterspeisen, an die man
allerdings in diesem Jahre kaum wird denken können, eine
wichtige Rolle. Schon in der Woche vor Ostern erfahrt
der Küchenzettel mannigfache Aenderungen , die oft mit
altüberlieferten Sitten Zusammenhängen. Am Ostersonntag¬
morgen werden in allen katholischen Ländern , namentlich auf
den Dörfern und in kleineren Städten , die Speisen besonders
geweiht . Diese Segnung der Ostergerichte findet meist
nach dem ersten Gottesdienste statt. Dann scharen sich d,e
Frauen , Mädchen und Kinder um die Seitenaltäre,
vor denen sie weißausgeschlagene Körbe mit den
Osterspeisrn niedersetzen. Dieses „Geweihte" wird von
der Dorfbewohneischaft unter Beobachtung besonderer
Andacht zu Mittag verzehrt. Das Festgebäck, das
bisher unter den Osterspeisen an erster Stelle stand,
wird in diesem Jahre allerdings ebenfalls wesent-
lich durch den Krieg an Zahl und Art ver¬
mindert werden . In Wien wurden für die Osterfeier-
tage große, radrunde Kuchen, die sog. „Osterflecke", ge-
backen. Im Badischen erfreuen sich die Osterfladen
besonderer Beliebtheit , und mit ihnen ist auch ein Spiel
verknüpft, in dem Burschen zu Pferde, „Fladenreiter " ge-
nannt , ein Kampfspiel aufführen , dessen Preis ein beson¬
ders großer Osterkuchen ist. In Weftfaten wurden die
Schalen der Eier , aus denen die Osterpfannkuchen ver-
fertigt wurden , mit Weihwasser gefüllt und auf die Felder

vielfach lebhafter Geschützkampf und rege Fliegertätigkeit.
An der ostgalizischen Front schoß einer unserer Flieger
ein feindliche» Flugzeug ab . An der Najoro » ka wurde
ein Versuch der Russen , nach einer Mmensprenguttg an-
zugrrifen , im Keime erstickt.

Italienischer und FSdSßkiSer Kriezsfchan- Ktz.
Nicht» Wesentliche».

Ser Stellvertreter des Thefs des Eener «!stabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  6 . April (W . B .) Wie die Blätter ver¬
nehmen , ist der öst»rreichisch-ung «rische Botschafter in
Washington . Graf TarnowSki , angewiesen worden , die
diplomatischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
von Amerika abzubrechen und für die Botschaft und die
Kvnsulate die Pässe zu verlangen.

Kopenhagen,  6 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.)
Nach den Meldungen russischer Blätter » ird die Z ar i u
n den nächsten Tagen nach d»r P -ter Paulk -Frstung

überführt , wo sie interniert werden soll.
Petersburg,  6 . April . Gie Beschuldigungen

gegen die Zarin verdichten sich zur Anklage, an einem
hochverräterischen Verkehr mit Deutschland beteiligt ge¬
wesen zu sein, d«r über eine geheime drahtl »se Station
in Zar »koje Selo ging.

Washington,  6 . April . (W. « . Nichtamtlich .)
Das Repräsentantenhau » lhat [bie Kri«g»rrsolutton mit
373 gegen 50 Stimmen angenommen , » onach der
Krießsznstand  zwischen Deutschl«nd und Amerika
«rkkärl wird.

Betr . die Eierabgabe der Hühnerhalter.
W e i l b u r g , 6 . April . Entgegen der klaren und

durchauk verständlichen Bestimmung in § 1 der Kreis-
Verordnung »om 10. März d. IS ., wonach jeder Hühuer-
haltrr verpflichtet ist, di« Eier , die i» der eigene» Wirt¬
schaft nicht ver »r «« cht werden , an die Sammelstellen
adzuliefern , hat der Magistrat durch Bekanntmachung
vom 3. d. Mt », angeordnrt , daß jeder Geflügelhalter in
der Stadt von jedem gehaltenen Kuhn (Knie oder Gans)
wöchentlich zwei Gier an di« angegeben« Sammelstelle
(bet Ld . Reeh ) abzuliefern habe.

Ist ein» derartige vorübergehend » und schärfere An¬
ordnung schon ohne weitere» unberechtigt' so erscheint
solche andererseits auch tatsächlich überhaupt nicht durch¬
führbar.

Ist denn , frage ich, in dem verehrlichen Magistrat
niemand , der sich jemals mit Hühnerhaltung befaßt
hätte ? Weiß man dort nicht, daß ein Huhn gut , «in
andere » mäßig , «in dritte » und viertes schlecht oder auch
gar nicht legt , daß ein gleichmäßiges Legen (S. h. ein
Legen zur gleichen Zeit und in gleichem Umfangt ) eigent¬
lich nie statifindet , daß die Eierproduklion in der wochen-
und selbst monatelang sich hinziehenden Brut - oder
Mauserzeit ganz aussttzt , daß sit sehr von Witterung
und ktalltemperatur beeiuflußt wird , am meisten aber
von einer guten Fütterung , namentlich mit Körnerfrucht,
d«M Av »lauf und Weidgang abhängig ist, daß es
Sommer - und Winterleger gibt , daß da» Huhn , wie
kaum rin andere » Stück Kleinvieh vielen, meist epidemisch
anftretrnden und verheerend wirtenden Krankheiten au »-
gesetzt ist. pp .? Auch da» dümmste Huhn legt nicht auf
obrigkeitlichen Befehl.

Und weshalb , frage ich weiter , soll der städtische
Hühnerhalter , der ohneh n schon dem ländlichen Hühner¬
halter (mittels warmem Stalle , selbsterzeugten Futter¬
mitteln . Auslauf pp .) gegenüber erheblich im Nachteil
ist, nun noch schlechter behandelt » erden? Er hat weder
Butter , noch Milch , in den weitau » meisten Fällen auch
nicht geschlachtet und nun soll er auch noch mehr hier
abliefern , al » er selbst erzielt, während der ländliche
Hühnerhalter gerade so vüle abliefert al» ihm beliebt

aetraaen . da ein alter Glaube besagt, baß hierdurch Die
dem Landbau schädlichen Wetterfchiäge aogeweuder

Eins der verbreitetsten Fleischgerichte ist auch heute
noch in vielen Gegenden der an das biblische Land ge-

Die Feier der Osternacht in Jerusalem.
Zur Zeit des Osterfestes bildet Jerusalem nach wie

vor das heißersehnte Ziel aller Gläubigen in Palästina.
Die bedeutsamste und schönste Feier beginnt in Jerusalem
am Vorabend zum Ostertage. Die Steinfliesen m den
Gotteshäusern sind mit kauernden Pilgern bedeckt, da es
Pflicht jedes Pilgers ist, mindestens eine Nacht m der
Kirche, ganz besonders in der Kirche des heiligen Grabes,
verbracht zu haben . Zu der Zeit, da der erste Dämmer-
schein des kommenden Tages durch das Dunkel dringt,
beginnt in der. griechischen Kapelle die Zeremonie
der heiligen Feuergebung . wobei Geistlichkeit und An¬
dächtige in Art einer Prozession schließlich die Kapelle
umschreiten und dann zu dem Heiligtum in der Kirche
gelangen , unter dem sich das Grab befindet. An der
einen Seite des Patriarchen steht ein Grieche aus Beth¬
lehem» an der anderen ein Armenier aus Bethlehem.
Durch die beiden Luken, die vor dem Heiligtum ange-
bracht sind, reicht der Patriarch je eine brennende Kerze
heraus , damit der Grieche und der Armenier ihre Fackeln
anzünden . Hierauf besteigen die beiden Fackelträger vor
der Kirche ihre Pferde und galoppieren nach Bethlehem.
Der Preis gebührt demjenigen, der zuerst mjk dem heiligen
Feuer am Ziele eintrifft. Inzwischen ist in der Kirche die
große Endszene in vollem Gange. Der Patriarch reicht
wieder Licht aus dem Heiligtum, und alle Anwesenden
entzünden ihre Kerzen, bis der ganze Innenraüm der
Kirche von Lichtern glüht , als ob er in Flammen stunde.
Eine nochmalige Prozession, die mehrmals rund um die
Kapelle ausgesührt wird, beendet dies« althergebrachte
Feierlichkeit.
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und wohl auch mancher Ei. wie ohne Bedenken anzw
nehmen und ohne Scheu ausgesprochen werden darf,
auf dem Schleichwege zu erheblich, höherem Preise, als
dem festgesetzten, nach auswärts gehen läßt?

Einsender, der lange Jahr « dir verschiedenen Hühner-
rasten und -schlüge Gezüchtet und einige Erfahrung darin
hat, hat mit Mühe und Bot und mit erhetlichen Kosten
— von den zahlreichen Verlusten und dem häufigen und
nicht geringen Arger ganz zu schweigen— sein kleine»
Hühnervolk durch den noch anhaltenden, ungewöhnlich
harten Winter gebracht, vom 1. August 1916 ßis zum
21. März d Is . von 14 Hühnern— sage und schreib,!
— 5 (fünf) Drei und indem ganzen Kalenderjahre 1816
im Durchschnitt pro Huhn 44 (oirrundvierzig) Stück,
also nicht einmal 1 pro Woche, geerntet und soll nun,
wo dar Legen kaum begonnen hat und der höchste
Wochenertrag aus 18 Eier sich belief, wöchentlich 28 Stück
an die Sammelstelle abliefern? Wie soll er das wohl
anstellen? Wenn der Magistrat derartige Anforderungen
stellt, dann möge er zunächst einmal für die nötigen
Futtermittel , vornehmlichsKlei« und Gerste, in guter Be
schaffenhrit und ausreichender Menge sorgen. Die Haupt-
Merung besteht zur Zeit aus gekochten Kartoffelschalen
und Dickwurz und bei einer derartigen Unterernährung
kann von einem ausgiebigen Eierlegen  natür¬
lich nicht die Rede fein. Aufgabe der Hühnerhaltung
wird wohl die Antwort auf die verfehlte und unhaltbare
MagistratSoerordnung fein. Vielleicht versucht eS der
Magistrat einmal mit eigener Hühnerhaltung und der
jetzt vielfach empfohlenen, im gestrigen „Frankfurter
General-Anzeiger" noch erörterten und gepriesenen Wald.
Wirtschaft? Meine Hühner, „auch ein stolzer Hahn dabei",
stehen gern zur Verfügung. —

jWmiWii aufi>ie8.KneMlche
werden von uns zu den amtlich bekanntgebenen Bedingungen spesenfrei ent-
gegengenommen . Sparkassenguthgsten , welche zur Zeichnung von Kriegs¬
anleihe verwendet werden sollen, stellen wir wiederum ohne Kündigunas-

Verfügung , sofern die Zeichnung bei uns erfolgt . Die Krieas-
anlechezmfen werden für sämtliche freiaegebenen Sparkassenqelder bereits ab
31 . März l. I . vergütet.

Um neue Gelder für die Zwecke der Kriegsanleihe flüssig zu machen,
gewahren wrr Darlehen gegen Verpfändung inländischer Wertpapiere
zum Zinsfuß von 5 %. r

Durch unsere Neu - Einführung „Schul - und Kriegsanleihezeichnung
siegen Ratenzahlung " ist sowohl Kindern, als auch Erwachsenen
günstige Gelegenheit geboten, gegen Entrichtung jährlicher Teilzahlungen
von M . 12 .- , M . 24 - M . 36 .- , M . 48 .- ode7 M . 60 .- sich ein
Orrgmal Krregsanleihe - Wertpapier im Betrage von M. 100 —
M . 200 .— , M 300 .— , M . 400 .— bezw. M . 500 .- zu sichern.

Zu jeder gewünschten schriftlichen oder mündlichen Auskunft erklären wir
uns gerne bereit.

Uorslhilß-Nkmn Mkilmünjter.  C . G. m. «.

Br . 799—802 liegen auf. •mmmmmsts»

Bekanntmachung
betr. Feldbeslellungs- und Erittearbeilen an

Sonn- und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die fernere

Dauer de» Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage
für die landwirtschaftlich? Bestellung und für die Ernte,
arbeiten freigegeben. Einer besoodecen ort,polizeilichen
Erlaubnis , wie sie in der RegierungS-Polizei-Berordnung
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf es also nicht mehr;
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieser Paragraphen
Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit auf die
Zeit außerhalb des H-uplgottekdienstes zu beschränken sei;
auch« ährend der Hauptgotten 'siensteS darf voll gearbeitet
werden, ohne daß eS einer besanderen Erlaubnis bedarf.

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung bringend
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläßt, im
vaterländische»! Interesse an den Sonn - und Feiertagen
die landwirtschaftlichen« »beiten zu bewerkstelligen.

Weilburg,  den 4. April 1917.
_ _ _ Der Landrat.

Osterverkehr.
ÄSm « * »?" Kriegführung und der Lebensmittel-
versorzung dienenden Militär - und Güterverkehrs jedeä ' L

MWe StlniHiAMiI« Sl0,«ei>vri.Î '5-v°''̂
' »« kehr erforderlichen Maßnahmen , unterbleibt auch an
den Feiertagen für den Personenverkehr, insbesondere für
den AuSflugoerkrhr, jede besondere Vorkehrung.
Königliche Siscnbahndirektiorr Frankfurt (Mai «)

Hermann Fürbeth , geb. 23. 7. 88 zu Weinbach, bis¬
her vermißt, in Gefangenschaft. (A. N.)

Adam Jost , geb. 14. 9. 91 zu Wirbelau, bisher ver¬
mißt , in Gefangenschaft. (A. N.)

Heinrich Krämer auf Gaudernbach f infolge Krank-
heit 26. 8. 16.

Wilhelm Löhr, geb. 4. 16. 78 zu Weilburg, gefallen.

Milche Xtfcittn.
Katholische Kirche. «amStag nachmittag5 Uhr:

Beichtgelegenheit; 6 Uhr: Salve.
Ostersonntag 6»/, Uhr: Beichtgel., 8 Uhr: Frühmesse;

9*/4 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr: Andacht.
Hstermonlag : Gottesdienst wie an Sonntagen.
Während der Woche hl. Messe um 8 Uhr. "

Spielplau des Stadt -Theater Gieße« .
Direktion: Hermann Steingoetter.

Sonntag den 8. April (Ostersonntag), abends halb
8 Uhr: „Maria Stuart ". Trauerspiel von Fr . v. Schiller.
— Montag den 9. April (Ostermontag) r.achm. halb 4
Uhr: „Der Raub der Sabinerinnen ". Schwank von Franz
und Paul v. Schönthan. — Abends bald 8 Uhr : „Der
Soldat der Marie ". Operette von Bernhard Buchbinder.
Jean Kren und Alfred Schönfeld.

*U rflMI Wl

Kohlenabgabe.
Heute nachmittag, von 21/,—4V, Uhr. geben wir

am Bahnhof an hiesige Familien die keinerlei Vorräte
an Kohlen haben, je 1 Zentner Kohle « , gegen so
fertige Bezahlung ab. — Ein Verkauf oon kleinqemach
tem Holz  findet nächste Woche statt.

Weilburg,  den 7. April 1917.
_ Der Magistrat.

Wie von uniern Baumwärtern festgestellt worden ist
sind Bäume zahlreicher Gartenbesitzer von der Blutlaus
befallen und sind die betreffenden Gartenbesitzer von den
Baumwärtern darauf ,aufmerksam gemacht.

Wir fordern hiermit die betreffenden Obstbaumbesitzer
zur Vernichtung der Blutlaus auf und empfehlen zu
diesem Zwecke Harzölseife.

Fallt dieselben unsererAufforderungnicht Nachkommen,
wird die Bekämpfung der Blutlaus zwangsweise auf
Kosten derselben angeordnet.

Weilburg,  den 5. April 1917.
Die B- lizeiverwaltung.

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 1« . d . Mts ., nachmittags von j

2' /, Uhr ab, kommt im Distiikt 12 de» Stadlwaldes
„Reuschenbach" folgendes Brennholz zum « erkauf:

ca. 160 Raum . Buchen-Scheit- u. Knüppelholz.
ca. 68 Raum . Reiserholz Ir Klasse.

Infolge Fallens der Preise wird da» Holz nutan;
Wenburger Bürger zur Deckung ihre» eigenen Bedarf» !
und nur in Mengen bis höchsten« 6 bi» 8 Raumnietern
pro Familie abgegeben.

Eine freihändige Abgabe des Holzes an diejenigen
Fanttlün , welche sich zur Holzabgabe haben notieren
lasstn, findet somit nicht mehr stott, d« wir Preise bier-
füc nickt festsetz.m können.

Für diejenigen hiesigen und auswärtigen Käufer,
rrelche alljährlich ihren Holzbedarf bei der Stadt gedeckt
haben, findet in der allernächsten Zeit eine nochmalige
Holzversteigerungim Siadtwalde Harnisch statt.

Weilburg,  den 5. April 1917.
Der Magistrat . I . B. : E r l en ba ch.

Holzversteigerung.
****j !** Mts , nachmittags 3 Uhr,

«ersteigerung - Waldungen nachstehendes Holz zur
Distrikt Rothemark 11 und Totalität:

EV Raum. Buchell-Tchkit- mtü KiljjMlhch,
74 Raum . Buchen-Reiserknüppel.

Bermbach,  den 4. April 1917.
,_ _ Hardt, Bürgermeister.

tmipjch/c jin dJ'züfijaliz unb
Scnmicz mein zeicfiiialtiqei

<£ agez in

'atrien uien.

Sniihc Spaimi.

Eine schöne Auswahl in

Gliitmiisch-Korteii
MSoofirmotion tmii Kommunion,

empfiehlt
§.  Zipprr's Suchst,mdlurrg. G. « . st. H.

Alte RoHourr
werden aufgekauft (Roßhaar
malratzen rc.) Näh. in der
Geschäftsstelle unt . 1452.
Bargeld bi » M 2000 .—
6*i Solvenz an Jedermann
dch. Hilfsbank in Sulzbach,
Oberpfalz.

Schpinkpapfep«
vorrätig.
H. Zipper ’» Buchhtndliinfc.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

BC zu Originalpreisen. -Mp
lOOZig .Kleinverk . l, 8Pf .l .60
100 „ „ 3 „ 2 30
100 „ „ 3 „ 2 .50
100 „ „ 4,2 „ 3 20
100 „ „ 6,2 „ 4 50
Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück a».

Zi 0*3 rrPTl Prima  Qualitäten von
40lgÄrreillOObis2GOMk.p.Mille
Goldenes Hans
Zigarettenfabrik Gr. m. b. H .,
Köln, Ehrenstrasse 34,

Telephon A 9068.

Suche zum sofort. Eintritt.RMdch!
oder eine Krau zur Aus
gegen guten Lohn. %
Aron Aeterinärrat Km» ,

(Orörntl. Wiche,
wird zum 15. April ^
später gesucht. Näh, lu
kragen in der Geschäft,«'
unter 14§7. ' '

Zum 15, April ein
Midchei

gegen guten Lohn grW
Zu erfrag, in d. Erv . u u

Zum 15. 4. oder foj
ein jüngere», saubere»

SfMSBlflldlfil
gesucht. Näb.Geschäft,6 u

1 »der 2

«Mlikrte Jimim
in schöner freier Lage z.v«
Näheres in der Exp. u. 1^

Gut möbliertes

Wohn- u. SchWoiu
in der Nähr des Gymnsiuß
zu vermieten.
Z. erfr. u. 1455 i. d. Gesch.

Die von Herrn Direktoi
1)r. Helmkampf bewohnte

Wohnung
nebst Garte « mit Brunnen
Bahnhofstr. 171 (7 Zimmer
? u. Zubeh.) ,ist voi
i . Juli ab anverweit zu vermieten.

rtzrist Glöckner teu.

Möblierte
schöner Lage zu vermietet,

Zu erfrag, u, 1435  in d. Err

Selliofeilufelu , j
Grriffelkasten.

Gfriffel
empfiehlt

H.Zipper,G.m.b.H.
Buch- und Scfircibwcrwhanilluij.

Bekanntmachung.
hehlfflU 1' -r’^ !̂? « ^ achtragSbekanntmachun>
*r *r ” "Höchstpreise und Beschlagnahme von Seher1erlassen worden.

Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Etellbkükttev-es Sentrilfoininiiniio des 18. Ameekor-r.

Köchl.Gymsiiilms«MeilbW
neu anß,meldeten Schüler. y

^ ' ^ ungen nimmt der Direktor jeder-sv -“ s im
Klnillvirtschchsschlllk Mkilbm-.
9f„ * a® Eommerhalbjatzr beginnt am 1v. April.
L ' ^ eprüfung am gleichen Tage 9 Uhr morgens.
Anmeldungen baldigst erbeten. Auskunft erteilt
__ der Direktor >

Oie Gletmrt eines kräftigen

zeigen hocherfreut an

Wilhelm Paul und Frau.
Weilburg,  den 6. April 1917.

^e 'tfo 'uS  Sottttc ivezfe)

Manisch

a.  S . Satin  Zart «, a. s. Odti
Oatetn igij.
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